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griffen⸗aus Roͤmiſchem pebſt

Bon den artickeln

vedten Bit gittam heilig zeſein vñals ein heiligin von der gantzen kirchen geeret zewerdẽ
vñ der zal oder oꝛdnung der heiligenzugeſchribenwerden ſoͤlle / vnd hat ſy ʒu geſchriben
ſttzende das von der gantzen kirchẽ alle iar daran ſy dʒ gegẽwuͤrtig leben volendet hat vñ

noch vberwundner vñ angeſigter welte / indie ymmerwereten ewigkeit gepoꝛn iſt Nem /

lich decimo kalendas Augnſti das iſt am zehenden tag voꝛ dem erſten tag des Augſtmo⸗
nadts ir feſt vñ ampt als fur ein heiligin nit iunckfrawen noch martrerin andechtigklich
vñ lsblich begangen wůrde / vñ daͤs die menig der criſtgleůbigen deſter inpꝛůnſtiger vber

fluͤſſigklicher zu iren erwirdigen grab wallen / Vnd das der ſelben heiligin hochzeit oder

feſt wirdigklicher geeret vñ gehalten / vnd ir nam mer wirdigklicher gehalten wůrde / So
hat er auß voꝛgemeltem gewalt allen warlich gerewten vñ gepeichten menſchen die ſoͤlh
ir grab zum cloſter Watſtein des oꝛdenns ſant Auguſtin · des heiligen behalters ʒu latein

Saluatoꝛis genant Lincoper biſtumbs durch die genanten Birgittam geſtifft. In ð ſel .
ben feſt vñauchquinto kalen . Junij das iſt am fuͤnfftẽ tag des monats Junij des pꝛach
monets / daran der ſelben Birgitte wirdiger leichnam zu dem cloſter gepꝛacht iſt /vñ vnð

den gegenlauffenden tagen andechtigklich heimſůchend ierlich eins yeglichenn tags der

ſelben tage an welchen ſy das gemelt grab heimſůchen als voꝛ gemelt iſt ſiben iare vñ ſo
vil quadragen inen von aufgeſetʒten puſſen parmhertzigklich nachgelaſſen vñ entledigt
Als dʒ in dẽ Bullẽ Bonifacij daruͤber gemacht / derr lautũg võ woꝛt ʒu woꝛt wir hierein
verlͤben haben laſſen / volkommenlich begriffen wirdet. Vmb deßwillen hat man vnns

von wegen vnſers allerliebſten ſuns in Criſto Eriei durchleuͤchtigen kuͤnigsʒu Sweden
der da ſagt er trůg darʒu beſonder begird der andacht / diemůtigklich gebeten/ dʒ ſo doch
die voꝛgenant ſchedlich ʒwitracht / durch gottes miltigkeit geſtillt ſey / vnd die genant hei⸗
lig Birgitta in dem voꝛgemelten von dannen ſy hat irñ vrſpꝛung vnd andernn darumb
nahet ligendereichen vnd landen vnd voꝛan vnd gemainer fůr andre ende zu lob des goͤt
lichen namens geerwirdigt vnd gehaltẽ wirdet vñ das man andacht zu ir hat / zu groſſer
merung der genanten ſtenütchen oꝛdnung vnd der guten gemuͤt vnnd gewiſſen lautrer

behaltung das wir die erkantnus vnd erklerung endtlich auſſpꝛechen vnd zuſchreibung
vnd aufloͤſung oder voꝛgemelte vnnd andre ding in den gemelten Bullen be⸗

ichẽ gwalt ſtathalten vñ bewern vñ mit pebſtlicher kraſſt
vnd machtſtercken · vnd pꝛuch ob etlichdarinn villeicht geſchehen wern von pebſtlicher

gutwilligkeit wellten erfůllen. Darumb wir des edeln kuͤnigs ſeiner andacht vnd lauter⸗
keit begirden in denen er gegen gott auch vns vnd der Roͤmiſchen kirchen zeerſcheynẽ er⸗
kant wirdet fleißlich betrachter/ ſein wir deßhalb ſeinen begerungen genaigt / die erkannt /

ms erklerung end vrtail oder ſpꝛuch auch zuſchreibung vnd vergebũg oder entſchlahũg
vnd andre dingin den genanten bꝛiefen der maſs be

0en / wir ſtet vñ genem halten ſein
die aus pebſtlichen gwalt laut diſer vnſer bꝛiefaus beſunderm wiſſen bewern vnd auch
beſtetten vnd mit diſer ſchrifft hiff befeſtigen /erfůllen all pꝛüch ob die villeicht geſchehẽ
weren in den ſelben bꝛief en . Aber innhaltung der genanten bꝛiefiſt voꝛgeſetzt vnnd iſt ein
foͤlher. Wir Bonifacius biſchof ein diener der diener gots ꝛc. Darnmb ſoll gantz keinen

menſchen zymmẽdiſe vnſer bꝛief vnſerr bewerung beſtettigũg kreffrigung vñ erfůllung
derpꝛechen oder denẽ mit frefler duͤrſtigkeit widerwerti g zeſein . Ob aber einer dz fuůrnemẽwuͤrdezerun / der ſol oder wirdt erkennẽ oder gewar werden das er in die vngenad des all
mechtigẽ gottes vñ der heiligenPetri vñ Pauli wirdt einfallen. Geben ʒu Foꝛentz kalen.Julij das iſt am erſten tag des monads Julij vnſers pabſtumbs im andern Jare .

¶ Das ſechſtCapitelvõ der oꝛdnũgzu pꝛocedierñ oder zehandeln in erklerũgder artickel geantwurt voꝛ dẽ richter des glaubẽs vñ dẽ andern darzu beſchidẽOugelaſſen aber diſe voꝛgeſchribne ding als gemeine vñ nit beſundere zaichen vñ
argument zubeweiſendas die půcher ſant Birgitte nichts widerwertigs demcri

3 eer . gauben oder der lere der helligen lerer widerwertigs innhalten/So iſt
— — in beſunderheit ʒu erzeigen mit voꝛgeſetzten beʒeůgknuſſen durch all beſunder arAckel

die ee e ſelbenſant Birgitte ſein gezogẽ als argkwenig die voꝛ demhochwirdigiſten vater vñ herrñCardinal ſant Peters richter des glaubens in dẽ heiligẽ
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SDerbewerung
Conaliʒu Baſel geantwurt ſein .In welhem hanndel ein ſolh oꝛdnung wirdt gehalten .
¶ Wañ ʒum erſten wirdt geſetʒt der artickel / wieder in dem puͤchlin vbergeantwurt/von
den neydigen vñ falſchen verklagern wider die půcher ſant Birgitte offenbarungen inn
halten wirdt . Cum andern wo gefunden wirdt falſchlich oder vntrewlich außgezogenals offt geſchehen iſt der wirdt geſtrafft vñ geſetzt warlich /als der in ſeiner foꝛm ſtat in
dem vrſpꝛůnglichen puch .¶ um dritten ſo wirdt erklert die warheit des artickels oder
ſein muͤglichkeit/ das den falſchen verklagern vnmuͤgleh geſeheniſt / oder auf das mynſtder heiligen ſchrifftoder bewerter lere der heiligen lerer nid wid erſpꝛechen.

Der erſt artickel in der oꝛdnung . 18
Er erſt artickel / als der ligt in ſertern vns vbergeantwurt aus dem erſten Capite

d des erſten puchs ꝛc. Vnderwegen gelaſſen all artickel der da in einer zal ſein hun /
dert vñ dreyundzweintzig von kuͤrtzwegen mit irẽ erklerungen vnd beſchirmredẽoder woꝛtẽ hin vñ wider / Ʒu iůngſt ſo beſechleuͤſtdie ſchirmred des 38 ertiſten vñ drey⸗

vndzweintzigiſten artickels alſo . Vñ furter nachnoͤlgklich võ allen artickeln mir im puͤch
lin geantwurt / die all angeſchen vñ gleichfoꝛmlich zů den ſpꝛüchen der heiligẽ ſchrifft vñ
der heiligẽ lerer vñ auch der ſchul der guten heiligẽ ſchrifftgelertẽ verſtandẽ ſo gedunckt
mich nit das diſs puch oder ſein lere argkwenig ſey zehalten weder in der geſtalt noch in
der figur noch in dem gewicht oder ſwere . Das ich auch pꝛauch die woꝛt des widerſachẽ
nit in ſchicklichait noch in geſtalt ſo darinnẽ ſeey das war gold guter lere⸗Nit in der ſtgur

wanngleichfoꝛmig iſt es der heiligen ſchrifft vñ der heiligen lerer als da kundtper iſt aus
obengeſetzten dingen. Zum dritten in dem gewicht der ſwere oder tapfferkeit / Seitmal vñ
ſy gantz geredt oder gezogen wirdt zu der gloꝛi vñ ere gottes vñ ʒů widerpꝛingung des cri
ſtenlich envolks/ Wañ das gewichr oder ſchwere als da ſpꝛicht ſant Auguſtin iſt die liebe
mein gerwicht iſt mein liebe / Wañ als vil mer ſwerer gewichts die lere wirdt geſpꝛochen⸗
ſouil mer wirdt ſy geoꝛdnet zefůren oder neren die lied gottes vnd zeſpeiſen in den hertzen
der gleuͤbigen. ¶ Aber der falſch verklager ſpꝛicht das allermaiſt die ler in der figur wirdt
argkwenig geſehen / wañ vondermaſs der geſicht vnd der lere der heiligen veter wirdt ſy

eſehen ferr oder frembd /als in einem geſicht da ſyſcagt / das ſy got geſchen hab in der geſtal gottes/vñ an einer andern ſtat vndergibt ſy ir geſicht der bhoͤꝛũg/ Diſe ding ſpꝛiche
er / wiewol ich nit hab muͤgen finden die ſtat in den genanten offenbarungen da die woꝛt
geſetʒt ſein vñ durch nachfolg von denen als in vilen pillich zimbt zeſeagẽ als vntrewlich
angeʒz ogen mocht vnderwegen gelaſſen werden · doch ſo hab ich mir fůrgenomẽ ʒu denẽ
von wegen der volkommenheit diſer red vñ

— iſt zeantwurten Darumb ſaglch dz
bey den weiſen ſitlichen vñ natůrlechen meiſtern auch bey den gelerten der heiligẽ ſchrifft
des geſtalt der ſach ſol geſpꝛochen oder genant werden ein gleichnus der ſc 85 ſonun
ein geſicht in dem weg oder offenbarund werden durch etlich bedeüttend gleichnus got
tes oder der ding dauon ein offenbarũg geſchicht . Als da ſpꝛicht ſant Auguſtin am vier /
ʒehenden von der heiligen driualtigkeit · Weñ wir gott erkennen ſo geſchicht oder wirdtein gleichnus gottes in vns Iſt es nit frembd von der warheit / das da ſagt die heilig Bir
gitta / das ſy hat geſehen gott durch die geſtalt gottes / das iſt durch einicherley gleichnus
gottes ire verſtendtnus von gott eingetruckt . Aber nit durch die geſtalt die da geſpꝛochenwirdet das ploſs weſen der Rottheit Wann in der geſtalt wirde volpꝛacht ein heilig ge⸗
ſicht darinn iſt ð gegenwurff ð da helligmacht vñ die vſtendtlich geſtalt darʒu ſich ge/fürt werden /bit die ſtreittend kirch in dem gebet des loͤblichẽfeſts des bꝛiſtẽ alſo ſpꝛechẽ⸗
de O gott der du an dem heuͤtigen tag deinẽ eingepoꝛnẽ ſiunals der ſtern ſy fuͤrende wasden haiden geoffenbaret haſt verleich vns gnedigklich das wir / die dich aus dem glaubẽ
haben erkant bis zu der ſchawenden geſtalt deiner hoͤh gefůrt werden . Vñ alſo iſt offen⸗
bar daÿs der falſch verklager in der offenbarũg nit hat vrſach falſcher vklagung. Nembt
war ir erwirdigen veter was der kleinigkeit meiner vernunfft nit freuenlich in beſtettende
zu ſagen mir begegnetbey yeglichen artickeln von der wegenn ich wachentlich aufmerck
vñ nach mir von got verlihner gnade ʒeſchreiben habt gebeten. Alſo hab ich die all vnnd
yeglich mit gnug ſoꝛgſamen fleiß noch meinẽ krefften verhoͤꝛt/ vnnd hab ir keinen gůtlich
vñ meſſilich verſtanden erfunden der heiligen ſchriffuoder ſynn oder vrteilen der 90



4 *
—

Ein zeugnus bꝛief
veter widerwertig / ſonder mithellen vñ gnug mitfoͤꝛmig geachtet einẽ yeglichen vñ ſy alle

nach irer meſſigkeit vñ gůtiger verſtentnus ſein zugelaſſen woꝛdẽ vñ mugen geleſen wer /

den in der heiligẽ kirchen gottes in der ſams darinnen vil ander lerer puͤchervñ geſchicht
der heiligen vñ leſen geurlaubt werdẽ ʒeleſen den gleübigen . Aber ob villeicht eintweders

durch mein vnwiſſenheit oder cleinheit meiner vernunfft oder durch kuͤrtʒe der verlihenn
deit ichmit diſem gegenwuͤrtigenfleiß nit voͤlliklich het gnug getan ewrn begirdẽ oder ſo
wirdiger heiliginn ere /da beger ich gnad . Aber vmb die ding die ich ſo gar mit lauter an /
dacht vñ inpꝛůnſtigẽ gemůtvmb beſchirmũg ð heiligkeit ſant Birgitte vñ ewrer ſo wir /
digen ſtiffterin aus ewren bittungẽ vberkommẽ volpꝛacht hab / ſo beger ich / ir wellt mich
beuolhen habẽ den gebeten der ſweſter vñ pꝛuͤder ewrs oꝛdens das ich genyeſs derr hilff
diſer allerandechtigiſtẽ dienerin criſti võ dem herrñ gnad der liebe zuuerdienen erlange in

diſen gegenwuͤrtigen vñ die gloꝛi in der kuͤnfftigen zeitten Amen .

4 Die onder ſchrifft von der handdes
errn Cardinals .

Aſozeſein belenn ich Johannes von Turrecremata pꝛieſter Cardinal des titels ſant Ma
rie yenhalb der Tyber etwen ſant Sirten .

HSHie volgt hernach ein zeůgnus bꝛiefvñ erkãtnus des herrñ richters ð pebſt /
E kamer vber die voꝛgemelten erklerung herrñ Johanſen Cardinals von

Turrecremata . 258

Clen vñ yeglichẽ Criſtglaubigẽ diediſs gegenwůrtig bꝛief oder gegenwůrtig In
aſtrument werdẽ anſehen leſen oder Wkieſen önnn. WBir —

beyder rechten Choꝛherrder kirchẽ zu Bononia vñ dlerick pebſtlicher Camer vñ
des hochwirdigen vaters herrñ Johannſen võ Carnayalis der ſelbẽ pebſtlichen Camer

gemeinẽ verhoͤꝛers võ gepot vnſers allerheiligiſtẽ vaters des pabſts Stathalter / Embie /
ten vnſern gruſs hail in dem herrñ vñ das ir den gegenwůrtigẽ bꝛiefen vnzweiuenlichen
glauben beweiſen

ewor menige . ¶ Seitmal das gůtig vñ der vernũfft mithellig iſt ðwar /
heitʒeuͤgnuszegebẽ . Das wir hubẽ geſehẽ vñ gehoͤꝛt bezeügẽ wir das mit dem mũd oder

auſſpꝛechennit beweiſung vñ bewerũg der heiligẽ ſchrifft vñ verkůndẽ mit laut diſer ge⸗
genwurtigẽ bꝛief ein puch võ etlichen bewerten ſchrifften vmb erklerung etlicher artickel
auſgezogen aus den offenbarungen ſant Birgitte gemacht mit rotem leder bedeckt vnnd

mit etnem langen ſigel von weiſſem wachs dẽ roten wachs eingetruckt .Dem ſelben puchin einer roten ſnur anhangen verſigelt vñ an ſeinẽ end von einer andern hand / vmb bewe
rung derr inngehaltẽ ding in dem ſelbẽ puch vnderſchriben mit diſen woꝛten . ¶ Alſo ze /

ſein bekenn ich Johannes võ Turrecremata genant pꝛieſter Cardinal destittels ſant Ma
rie / yenhalb der Tyber voꝛ zeitten ſant Sirten voꝛ vns als des Roͤmiſchẽ hofs oͤꝛdenlichẽ
richter eingelegt vñ fůrgehalten geweſen ſey vñ das dem gemelten puch vñ begriffen din
gen darinn aus dem lauf der zeit vnd durch ploͤdikeitder menſchlichen natur in kuͤnfftig

ʒeit groͤſſervñ gewiſer glaub werd bewiſen / vñ die ding die durch die heiligen veter in ge⸗
3 Concilien geſetzt vñ gemacht ſein/zunemung oder krafft vñ veſtũg der ſterck ha⸗Ludwig Stathalter voꝛgenant auf begeren vñ erſůchen der geiſtlichẽ mañ pꝛu

fan 5 R4 5 vnmnomsogemeinẽ peichtigers vñ Olaui petri Conuentpꝛůders des cloſters
. — 82

ð Junckfrawẽ vñ Birgitte võ Watſtein des oꝛdẽs ſant Auguſtins ſant Sal

7 — — 1 . in dem kůnigreich·Sweden Lincopenſer biſtumbs haben all vnd yeglich
muſt 0 5

ich oder ſunderlich darein zereden vermeintẽ vñ ir anwelt ob die in dem Koͤ⸗

505 Hal 1fůr die ſelben welche das nachgeſchriben geſchefft oder handel beruͤrte oder

— WneW
8 1518 zeitberůrende mag zeſehenn vñ zehoͤꝛen die genanten ſchrifft

150 deſſelben puchs geſchribẽ . Auch das ſigillim angehenckt fuͤrgezeige
11 33

vñ nach dem ſy fůrgeʒeigt vñ genomẽ wurden zeſehen vñ ʒehoͤꝛen er /
—. —. erkanenus der ſchrifft oder hand vñ ſigels dem voꝛgenanten puch
99 — — . — fůrgewendt aufgenomẽvñverhoͤꝛtzu werdẽ vñ gepuͤrlich ge

vñ ʒeſwerñ zugelaſſen werdẽ /Vñ nach dẽ ſy erkañt wůrdẽ zeſehen
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